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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Eine größere Anzahl induſtrieller Vereine, welche ſich
an das ReichsVerſicherungsamt um Aufklärung über die
freiwillige Bildung von Berufsgenoſſenſchaf
ten gewandt hatte, iſt von der gedachten Reichsbehörde
auf die nachſtehenden Punkte aufmerkſam gemacht worden

1. Anträge auf Einberufung der Generalverſammlung zur
Beſchiußfaſſung über die Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft ſind
dis zum 9. November d. J. einſchließlich an das Reichsverſiche
rungsamt zu richten (zu vergl. S 13, 111 des Unfallverſiche-
rungsgeſetzes).2. Sollen die Anträge einen Anſpruch auf Berückſichtigung
haben, ſo müſſen dieſelben mindeſtens von dem zwanzigſten
Theile der Unternehmer derjenigen Betriebe, für welche die
Berufsgenoſſenſchaft gebildet werden ſoll, oder von ſolchen Un
ternehmern, welche mindeſtens den zehnten Theil der in dieſen
Betrieben vorhandenen verſicherungspflichtigen Perſonen be-
ſchäftigen, geſtellt werden.

Die Anträge können in der Weiſe geſtellt werden, daß die-
ſelben von den betheiligten Unternehmern unterſchrieben werden,
oder in der Weiſe, daß zu den von einzelnen Unternehmern ge
ſtellten Anträgen Zuſtimmungserklärungen eingeſandt werden,
oder endlich in der Weiſe, daß in einer Verſammlung von den
anweſenden Unternehmern oder ihren legitimirten Vertretern
der Antrag zu Protokoll beſchloſſen und eine Ausfertigung des
Prototolls unter Bezeichnung der Zuſtimmenden an das Reichs
Verſicherungsamt eingereicht wird. Jn letzterer Weiſe könnennamentlich VFuſtinmungsertkärungen zu anderweitig bereits vor

liegenden Anträgen abgegeben werden.
In den Anträgen iſt die Zahl der von den Antragſtellern

(bezw. Zuſtimmenden) beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per
ſonen anzugeben.

3. Die Anträge müſſen auf die Errichtung von Berufsge-
noſſenſchaften, d. h. von Genoſſenſchaften ſolcher Unternehmer,
deren Betriebe wirthſchaftlich zuſammengehören oder verwandt
ſind, gerichtet ſein.

4. Das ReichsVerſicherungsamt darf, den Anträgen nurdann Folge geben, wenn ſowohl die Anzahl der Betriebe, für

welche die Berufsgenoſſenſchaft gebildet werden ſoll, als auch
die Anzahl der in denſelben beſchäftigten Arbeiter hinreichend
groß iſt, um die dauernde Leiſtungsfähigkeit der Berufsgenoſſen
ſchaft in Bezug auf die durch die Unfallverſicherung entſtehende

Laſt zu gewährleiſten. tEs genügt alſo weder eine geringe Anzahl Betriebe mit
vielen Arbeitern, noch eine große Anzahl Betriebe mit wenigen
Arbeitern.

Die Frage ob die zu bildende Genoſſenſchaft als eine
dauernd, d. h. für immer leiſtungsfähige anzuſehen iſt, muß
außer nach der Anzahl der Betriebe und Arbeiter insbeſondere
nach der wirthſchaftlichen Lage der betreffenden Jnduſtrie-
zweige, nach ihrer Verbreitung über ein größeres oder kleineres

irthſchaftsgebiet, nach ihrer Abhängigkeit von der Mode, von
ausländiſchen Rohſtoffen und ausländiſcher Concurrenz beur
theilt werden5. Durch den Antrag dürfen keine Betriebe von der Anf
nahme in die Berufsgenoſſenſchaft ausgeſchloſſen werden, welche
wegen ihrer geringen Zahl oder wegen der geringen Zahl der
in ihnen beſchäftigten Arbeiter eine eigene leiſtungsfähige Be-
rufsgenoſſenſchaft zu bilden außer Stande ſind und auch einer
r BerufsGenoſſenſchaft zweckmäßig nicht zugetheilt wer

en können.Geſchieht dies dennoch, ſo muß das Reichs-Verſicherungs-
amt die Unternehmer der ausgeſchloſſenen Betriebe zu der be-
antragten Generalverſammlung von Amtswegen mit einladen.

Die Bildung der Genoſſenſchaft wird aber auf dieſe Weiſe
nur erſchwert und verzögert.

Für diejenigen Jnduſtriezweige, für welche bis zum
9. November d. J. genügend unterſtützte Anträge auf Einberu
eng der Generalverſammlung zur freiwilligen Bildung einer

erufsgenoſſenſchaft nicht geſtellt worden ſind, werden die Be
rufsgenoſſenſchaften durch den Bundesrath nach Anhörung von
Vertretern der betheiligten Jnduſtriezweige gebildet.

Die im geſtrigen Hauptblatt erwähnte, den Provin
zialpolizeibehörden zugegangene Anweiſung, auf ge-
nauere Beobachtung der über die Heilighaltung der
Sonn und Feiertage beſtehenden Vorſchriften zu
achten, iſt ſehr erfreulich, wenn es uns auch einigermaßen
auffällig erſcheint, daß das nicht ſchon längſt geſchehen iſt.
e

Die wirthſchaftliche Lage im Bereiche der Handels
kammer zu Halle a/S.

IV.
Ueber die Maſchineninduſtrie kann ſich die Handels

kammer gleich günſtig, wie in ihrem vorjährigen Berichte
ausſprechen: Die Maſchinenfabrik von A. L. G. Dehne
in Halle, welche Neubauten weſentlich erweitert
worden iſt, war während des ganzen Jahres ſtets gut, ja
meiſtens bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt.
Bei einer Beamtenzahl von 42 waren im Durchſchnitt
433 Arbeiter und unter dieſen nur 19 unter 16 Jahren
beſchäftigt, welche bei einem durchſchnittlichen Arbeitslohne
von 28,4 Pfennig pro Stunde einen Jahresverdienſt von
990 .4 hatten. Verarbeitet wurden 1312 t. ausländiſches
und 600 t. inländiſches Roheiſen, 818 t. Brucheiſen, 189 t.
Gußeiſen, 287 t. Walzeiſen, 18 t. Gußſtahl und 49 t.
Kupfer. Das Abſatzgebiet der Fabrik iſt ein ſehr weites.
Der Hauptabnehmer iſt das Jnland, aber auch der Export
iſt überall hin weſentlich geſtiegen; ausgenommen ſind nur
Oeſterreich und Rußland, wohin in Folge der hohen Ein
dutſc der Export immer ſchwieriger wird. Die

alliſche Maſchinenfabrik und
war während des ganzen Jahres derartig mit Aufträgen
verſehen, daß ſie zur Bewältigung derſelben faſt immer
mit Ueberſtunden arbeiten laſſen mußte. Es wurden dem
zu Folge auch ſehr günſtige Betriebsreſultate erzielt, welche
einen zahlenmäßigen Ausdruck darin finden, daß ſich bei
einem Aktienkapital von 900000 .4 ein Geſchäftsgewinn
von gegen 620000 .4 ergab, aus welchem bei ſehr hoch
gegriffenen Abſchreibungen und Reſerven noch eine Divi-
dende von 25 (gegen 20 im e zur Vertheil
ung gelangen konnte. Neben 37 Beamten waren imDurchſchnit 384 Arbeiter mit einem durchſchnittlichen

Jahresverdienſt von 1100 .4 Auch ſeit Be
ginn des neuen Jahres iſt das Etabliſſement voll mit

Halle, Donnerstag, 31. Jnli.

Der langwierige Streit über die Sonntags-Verord-
nung für die Provinz Sachſen war ganz dazu ange-
than, die Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu lenken.
Wenn die nunmehr angeordnete ſtrengere Sonntagsfeier
das Vorſpiel zu einer einheitlichen geſetzlichen Regelung
der Frage für die ganze preußiſche Monarchie bilden
ſollte, der wir ſtets das Wort geredet haben, ſo wäre das
ganz beſonders erwünſcht. Von Sachverſtändigen wird
dieſer Weg längſt als der einzig gangbare bezeichnet, weil
nur bei einheitlicher Regelung den vielen Klagen über
Geſchäftsbeeinträchtigung abgeholfen werden kann, welche
die Hauptveranlaſſung zum Scheitern der Sonntagsver-
ordnung für die Provinz Sachſen geworden ſind.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1. April 1884 bis zum Schluſſe des Monats Juni 1884
einſchließlich der creditirten Einnahmen (und verglichen mit der
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreib-
ung gelangt: Zölle 48891954 Mk. 3277538 Mk.), Tabak-
ſteuer 794528 Mk. 552281 Mk. Rübenzuckerſteuer

47 111 023 Mk. 5583905 Mk.), Salzſteuer 7837319 Mk.120 368 Mk.), Branntweinſteuer 8714160 Mt. 962774 Mk.),
Uebergangsabgaben von Branntwein 29 490 Mk. 5605 Mk.),
Brauſteuer 4598887 Mk. 38425 Mk.), Uebergangsabgaben
von Bier 392 698 Mk. 46619 Mk.); Summe 24148013 Mk.

580 295 Mk.). Spielkartenſtempel 179619 Mk. 15538Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 1654077 Mk. 10865 Mk.), Stempelab-
gabe für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und Lotterie-
looſe 3442983 Mk. 306 111 Mk.), Poſt und Telegraphen-
Verwaltung 39688619 Mk 1712693 Mk), Reichseiſenbahn Ver
waltung 11405900 Mk. 102 225 Mk). Die zur Reichskaſſe ge
langte Jſt-Einnahme, abzuglich der Ausfuhrvergütungen und
Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen
bis Ende Juni 1884: Zölle 42176610 Mk. 320 749 Mk.), Tabak
ſteuer 572628 Mk. 458999 Mk.), Rübenzuckerſteuer 40 410 576
Mt. 7607 114 Mk.), Salzſteuer 9005292 Mk. 263386 Mk.),
Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein
11091 398 Mk. 580 522 Mk. Brauſteuer und Uebergangsab-
gabe von Bier 4241170 Mk. 73683 Mk.); SummeW n r 8662955 Mk.). Spielkartenſtempel 261 654 Mk.
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Die in liberalen Blättern vielfach enthaltenen
Klagen über die wenig günſtige Lage der Poſtbeamtenmüſſen auch wir leider als ſehr berechtigt anerkennen.

Jn der That liegen, wie auch der „Reichsbote“ anerkennt,
in dieſem Reſſort Uebelſtände vor, deren Beſeitigung im
Intereſſe des einzelnen wie der Geſammtheit dringend ge-
fordert werden muß. Wie wenig es zu der Jdee der
„Sozialreform“ paßt, wenn gerade das Beamtentdum,
welches in ſeiner Tüchtigkeit und Staatstreue bei uns eine
anderswo vergeblich geſuchte Stütze der öffentlichen Ord
nung und damit auch eine Gewähr für die
der neuen Geſtaltungen bietet, in Hoffnungsloſigkeit un
Verbitterung gedrängt wird das bedarf der Erläuterung
wahrlich nicht. Auch hier gilt das Schriftwort, wonach
des „Hauſes Genoſſen“ das erſte Anrecht auf die Wohl
that des Hauſes haben. Zu des „Hauſes Genoſſen“ aber
gehört vor Allem derjenige Stand, der das Haus zuſammen
zu halten und zu regieren berufen iſt. Wenn wir danach
trachten, die Arbeiter zufrieden zu ſtellen, dabei aber
unterlaſſen, das Beamtenthum mit ſeinem Looſe auszu
ſöhnen und mit der Freudigkeit des Berufes zu erfüllen,
ohne die es ſeiner Aufgabe heutzutage am wenigſten nach
kommen kann, dann gleichen wir dem Hunde in der Fabel,
der dem Schatten nachjagend, das Fleiſch ins Waſſer
fallen ließ.

Am 17. Juli d. J. iſt der Vorſitzende des „Konſerva-
tiven Vereins im Königreich Sachſen“, Frhr. von
Frieſen-Rötha zu Wilhelmshöhe, von einem ſtürzendenVaumſtamm (während des Gewitters) ſo ſchwer verletzt worden,
daß er vorausſichtlich auf Monate hinaus ans Krankenlager ge

e e e e e
Aufträgen verſehen, deren Ausführung die volle Thätigkeit
ſchon bis in den Herbſt hinein beanſpruchen wird. Zur
dauernden Vergrößerung der Leiſtungsfähigkeit iſt wieder eine
ſehr bedeutende Vermehrung der Werkſtatträume und Werk-
zeugmaſchinen in Ausſicht genommen. Denweitüberwiegenden
Abſatz fand die Fabrik im Deutſchen Reich; nur reſp.
o der Production ging nach n bez. nach Jtalien.

Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
von F. Zimmermann u. Co. in Halle, in welcher
durchſchnittlich 470 Arbeiter bei einem Monatsverdienſt
von 80 beſchäftigt waren, erzielte einen Umſatz von
über 1 Million, welcher ſich auf alle Gebiete Deutſch
lands und außerdem auf Oeſterreich Ungarn, Schweden,
Norwegen, Dänemark, Frankreich, Jtalien, Belgien, Holland
und Süd Rußland erſtreckte. Die Zeitzer Eiſen-
gießerei und Maſchinenbau-Actiengeſellſchaft
vermochte trotz der durch ſtarke Konkurrenz gedrückten
Preiſe mit noch immerhin beträchtlichem Nutzen zu ar-
beiten und konnte bei bedeutenden Abſchreibungen 10 Pro
zent Dividende zahlen. Beſchäftigt waren 330 Arbeiter
bei einem monatlichen Durchſchnittslohn von 64 .4.
Die Maſchinenfabrik von Weiſe u. Monski er-
freute ſich vom Anfang bis Ende des Jahres bei ſtets
reger eines flotten Se ſreganse Ebenſo
war die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Hoddick u. Röthe in Weißenfels während des
anzen Jahres voll beſchäftigt. Die Landsberger Ma
chinenfabrik hatte im Uebrigen einen normalen Ge-ſhaftagang, nur in der landwirthſchftlichen Branche war

in Folge der ungünſtigen Ernte ein Rückgang bemerkbar.
Die Eilenburger Maſchinenfabrik und Eiſen-

gießerei von Alexander Monski war im Allgemeinen
mit ihrem Geſchäftsgange ufrieden. Die Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen von Alw. Taatz
in e characteriſirt das deutſche Geſchäft in Folge
der letztjährigen Ernte als ein ſchwieriges. Die Fabrik

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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feſſelt bleiben wird und die Leitung der gerade jetzt ſehr ödring-
lichen Vereinsgeſchäfte nicht behalten kann. Dieſelben ſind in die
Hände des zweiten Vorſitzenden, Juſtizrath Strödel in Dres-
den, übergegangen. Dieſen Männern hat die konſervative
Partei in Sachſen und damit anch im ganzen Reiche viel zu
danken. Jn den ſchweren ſiebenziger Jahren, als der Liberalismus unbeſtritten herrſchte, haben ſie die konſervative Fahne nicht
nur mit einem Muth und einer Treue, für die es wenige Bei
ſpiele giebt, hoch gehalten, ſie haben dieſelbe auch mit einem kaum
häufiger gefundenen Geſchick und Organiſationstalent zu fördern
verſtanden. Wenn die Konſervativen Sachſens heute eine Orga-
niſation beſitzen, wie ſie im übrigen Deutſchland ſchwerlich ſo
weit gefördert iſt, ſo iſt das in erſter Linie ihnen zu danken.
Während andere Männer die Parteigrundſätze im Reichstage ſo
wirkungsvoll zu vertreten wußten, daß Geh. Rath Ackermann
bei ſeiner Rückkehr nach Dresden von den vereinigten Jnnungen
ein feierlicher Fackelzug gebracht wurde, was einem konſervativen
Politiker vielleicht noch nie geſchehen iſt, ſo lange es ein deutſches
parlamentariſches Leben giebt während ſich das in der Oeffent
lichkeit zutrug, haben Frhr. v. Frieſen und Juſtizrath Strödel in
der Stille an dem nicht weniger bedeutſamen Rüſtungswerke ge
groean ohne welches jene Erfolge nicht hätten gewonnen wer

en können.

Ausland.
Türkei. Die von der Pforte angekündigte Schließung

der europäiſchen Poſtämter in der Türkei, wie ſie
außer in Konſtantinopel auch in einigen anderen
größeren Städten z. B. in Saloniki beſtehen,
wird nun zwar nicht zuſtande kommen, da die Mächte ſich
zu einem gemeinſamen Proteſt geeinigt haben dem die
durch Kühnheit am wenigſten hervorragenden türkiſchen
Staatsmänner jedenfalls nicht Trotz bieten werden. Bei
alledem hat die Sache-ein nicht geringes Jntereſſe, da ſie
deutlich zeigt, in welcher Richtung ſich die Gedanken der
Pforte bewegen. Keineswegs iſt es eben auf die Poſt
ämter allein abgeſehen, vor allem möchte man die Kapi-
tulationen los werden, welche die Souveränetätsrechte
des Sultan allerdings in einer vom Standpunkte der
Theorie des modernen Staates unleidlichen Weiſe ein-
ſchränken, da die geſammte Rechts und Verwaltungspflege
der Türkei ſoweit ſie es mit nichttürkiſchen Unterthanen
zu thun hat theils ſehr erheblich begrenzt, theils gänzlich
aufgehoben iſt. Kein fremder Unterthan oder Schutzge-
noſſe, was nicht daſſelbe iſt, darf von einem türkiſchen Ge
richte oder einer türkiſchen Polizeibehörde ohne die Zu
ſtimmung ſeiner durch den Dragoman vertretenen Geſandt-
ſchaft verurtheilt werden. Handelt es ſich aber vollends um
Prozeſſe oder Vergehen, an denen nur Ausländer betheiligt
ſind, ſo haben ſie es lediglich mit den betr. Konſulaten zu
thun die in erſter Jnſtanz abzuurtheilen berechtigt ſind.
Häufig beſtehen die Geſandtſchaften ſogar auf Auslieferung
von ihrem Staate angehörigen Verbrechern, ſelbſt wenn
dieſe von türkiſchen Gerichten kapitulationsmäßig d. h.
unter Beiziehung des Geſandtſchaftsdragomans, verurtheilt
worden ſind, wie das z. B. zu Ende der ſechziger Jahre mit
einem preußiſchen Lithographen geſchehen iſt, der in
Konſtantinopel öſterreichiſches Papiergeld zu fälſchen ver-
ſucht hatte.

Daß dies für das Selbſtgefühl der Osmanen um
ſo l iſt, als die Kapitulationen in den neube-
freiten Donauſtaaten Serbien, Rumänien und Bul-
garien aufgehoben worden ſind kann in der That
nicht Wunder nehmen. Freilich aber ſind die Mächte nicht
in der Lage, dieſen ſubjektiven Empfindungen ohne weiteres
Rechnung zu tragen. Die türkiſche Rechtspflege und Ver
waltungspraxis iſt nicht mehr werth als ihr Poſtbetrieb.
Kein civiliſirter Staat kann ihnen Ehre und Eigenthum
ſeiner Unterthanen anvertrauen und keiner wird es auch
thun. Selbſt ein halb barbariſches Land wie es das
heutige Griechenland noch immer iſt, ſcheut die ſehr er

exportirte nach Oeſterreich Ungarn, Rumänien, Rußland
und etwas auch nach Dänemark, Frankreich und Holland.
Auch die übrigen Maſchinenanſtalten des Bezirkes erfreuten
ſich einer im Allgemeinen günſtigen Geſchäftslage. Die
Drahtzieherei und Drahtſtiftfabrik zu HausFreyimfelde bei Halle hatte zwar einen ſehr Rot

Abſatz, konnte aber in Folge der durch die nordamerikani-
ſchen und ruſſiſchen Maßnahmen überaus gedrückten Preiſe
einen nur ganz beſcheidenen Nutzen erzielen.

Bei der Wagenfabrikation zeigte ſich in dem Umſatze
Halleſcher Kutſchwagen nach der Ernte eine plötzliche
ſehr empfindliche Stockung, e ſich die Fabrikation
von Kinderwagen, welche in Zeitz in ſehr bedeutendem
Umfange betrieben wird, einer lebhaften Nachfrage er
I Nur über die ſehr gedrückten Preiſe wird ge-

agt.

Bei der Pianofortefabrikation war die Nach
frage eine ſo lebhafte, daß ſie trotz der allgemein ver-ehrten Produktion kaum befriedigt werden konnte; leider

mußte aber auch in dieſem Jahre die Klage wiederholt
werden, daß die Preiſe in Folge der übermäßigen Kon-
kurrenz gedrückt waren.

Die Salzproduktion des Bezirks umfaßt die vier
Salinen: Artern, Dürrenberg, Ernſthall und
Halle a. S., welche zuſammen mit einer Belegſchaft
von 330 Mann 47836 t Siedeſalz im Werthe von
1241257 .4 gewannen. Ueber die Werke der hieſigen
konſolidirten Pfännerſchaft können wir im Einzel-
nen außerdem noch folgende Angaben machen: die Sa-
line produzirte 11088 t Siedeſalz und beſchäftigte bei
ihrem Betriebe 69 Arbeiter mit 168 Angehörigen. Die
Braunkohlengrube Alt-Zſcherben förderte 96845 t Koh-
len und war mit 158 Arbeitern belegt, welche zuſammen
421 vt. ernährten. Die Grube Pfännerſchaft
förderte 11961 t Kohlen und die Theerſchweelerei
daſelbſt gewann 4356 Zentner Theer. Die Fabrik von
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heblichen Koſten nicht, die ihm der Unterhalt von ein paar
Dutzend Dragomans und Konſulatsbeamten auflegt, die es
andernfalls 7 könnte; ja nicht einmal Perſien ſchenkt
ſich dieſen Apparat, der von ſeinem Standpunkte aller
dings ein Luxus iſt, da perſiſche Korruption noch weit
über türkiſche geht. Um wie viel weniger können die
Staaten Europas darauf verzichten ihre wichtigen Kultur
intereſſen preiszugeben.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 29. Juli.
Der Kaiſer hat als Gabe für die durch die dies

jährigen Ueberſchwemmungen der Weichſel und Nogat-
Niederungen heimgeſuchten Niederungsbewohner den Be-von 3000 en ZentralUnterſtützungskomitee über

weiſen laſſen.
Ueber den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in

Bielefeld ſchreibt ein dortiger Korreſpondent der „N.
Weſtf. Vztg.“, der im Beſitz genauer Mittheilungen zu
ſein verſichert, Folgendes:

Da am 20. September die Manöver zu Ende gehen, wird
Se. Majeſtät am Sonntag, 21. September, von Schloß Benrathbei Düſſelvorf gegen Mittag hier eintreffen und an dem von der

Provinz ihm angebotenen Bankett, welches in dem Akademie-
gebäude ſtattfinden wird, theilnehmen. Zu dem Bankett wird
auch das Gefolge des Kaiſers, welches aus etwa 100 Perſonen
beſteht, eingeladen und ſind ferner eingeladen die 84 Landtags
Abgeordneten, die höheren Regierungsbeamten, die Landräthe,
richterliche Beamte und Vertreter der Geiſtlichkeit beider Kon
feſſionen, die höheren Militärs und einige andere Perſonen, ſo
daß etwa 450 Perſonen auf dem Feſte erſcheinen werden. Nach
Beendigungpder Feſtlichkeit wird der Kaiſer wieder nach Schloß
tet zukückkehren und von dort die Reiſe nach Baden-Baden
antreten.

Eine ganze Menoniten-Gemeinde, einige 80
Köpfe ſtark, berührte am Montag auf der Reiſe von
Preußen nach Amerika Berlin. Die Auswanderer, welche
ſich in Berlin amerikaniſches Geld einwechſelten, führten
bedeutende Summen bei ſich. Jhr greiſes, 95jähriges
Oberhaupt, reiſte mit einer ihm erſt vor wenigen Monaten
angetrauten ſechszehnjährigen Gattin.

Die „Lungen“ der Stadt Berlin ſind im Laufe der
letzten Jahre ſchon recht ſtark und groß geworden. Außer dem
Thiergarten, dieſem Luftregulator Berlins, beſitzt die Reichs
hauptſtadt jetzt 180 Hektar (720 Morgen) ſtädtiſche Parkanlagen,
wovon auf Treptow 86, Friedrichshain 50 Humboldthain 37,
Kleinen ſtchiergarten 6 Hektar entfallen. Der Augenſchein lehrt,
daß es ſich die Verwaltung außerdem Jahr für Jahr angelegen
ſein läßt, neben der Pflege der Baumbeſtände auf den Straßen
(mehr als 32000 Stück) und der ſorgfältigſten Unterhaltung der
Schmuck, Erholungs- und Spielplätze, welche mit den umfaſſen
den Bürgerſteigen rund 27 Hektar einnehmen, weiter mit Straßen
bepflanzungen u. ſ. w. vorzugehen. Geſundheitliche Gründe ver
anlaſſen die Stadt auch fortgeſetzt, bei jedem neuerbauten Schul
hauſe Anpflanzungen ausführen zu laſſen, ſo daß ſchon weit über
100 ſtädtiſche Anſtalten mit Bäumen bepflanzte Höfe, mit Schling-
pflanzen bezogene Grenzmauern und entweder Vorgärtchen oder
an anderen geeigneten Stellen kleine Verſchönerungen in Form
von Gehölzgruppen 2c. aufweiſen können. Da Berlin im Jnnern
der Stadt keine ausgedehnteren öffentlichen Park und Garten
anlagen, deren ſich ſelbſt viele Provinzialſtädte erfreuen, beſitzt,
ſind dieſe auf das ganze Weichbild der Stadt vertheilten 43 größeren
und kleineren Schmuckplätze und ſonſtigen Anlagen von höchſter
geſundheitlicher Bedeutung.

Gegen die Juhaber des Bankhauſes S. Bleich
röder, Geh. Kommerzienrath v. Bleichröder, Geh. Kom-
merzienrath Leopold Schwabach und Hans v. Bleichröder,
wurde geſtern vor dem Berliner Schöffengericht, Abthei-
lung 94, eine Anklage wegen Kontravention gegen
das Reichs-Stempelſteuer-Geſetz bis in den ſpäten
Nachmittag hinein verhandelt. Der Amtsanwalt beantragte
Verurtheilung der drei Angeklagten zu je 60.4, der Ver
theidiger in längerer Ausführung die Freiſprechung.
Der Gerichtshof beſchloß, das Urtheil am 5. Auguſt zu

verkünden.
Ueber die letzte Ballonfahrt, die Frau Spie-

ring am Sonntag vom „Schwarzen Adler“ aus in Ge-
ſellſchaft mehrerer Herren unternahm, meldet ein Berichterſtatter Berliner Feſtung Punkt 8 Uhr erhob ſich der

Ballon und hatte bei wechſelnden leichten Windſtrömungen
eine Höhe von 2100 m erreicht, als, durch die zunehmende
Dunkelheit beeinflußt, das Gas ſich abzukühlen begann und

Naßpreß-Formkohlenſteinen produzirte nahezu 5!,
Millionen Preßſteine. Die n bei Paſſendorf
fabrizirte 574700 St. Mauerſteine und 63750 Dachziegel.
Die Lokomotiv-Eiſenbahn, welche dem Kohlen und
Sandtransport von der Grube Altzſcherben nach Halle ver
mittelt, war während des ganzen Jahres ununterbrochen
im Betriebe und beförderte im Ganzen 2339324 Zentner
Maſſen.

Die Darſtellung von Chemikalien wurde in der
chemiſchen Fabrik zu Trotha mit gegen 110 Arbei-
tern mit einem wöchentlichen Durchſchnittslohn von 15
betrieben. Die chemiſche Fabrik zu Morl kann eine
erfreuliche Ausdehnung des Debits ihrer Hauptprodukte
(ſchwefelſaure Thonerde und Schwefelſäure) verzeichnen.
Die chemiſche Fabrik und Glashütte Bahnhof Cor-
betha lieferte mit 104 Arbeitern 1957000 kg Schwefel-
ſäure und fertigte 1900000 Flaſchen und 78500 Ballons.
Die Fabrik Wörmlitz endlich, welche vorzugsweiſe Harz-
deſtillation und daneben Wagenfett- und Seifenfabrikation
betreibt, hatte einen annähernd guten Geſchäftsgang, klagtaber, daß durch die e Vahnſeachten das Geſchaſt nach

dem Auslande jetzt vollſtändig abgeſchnitten ſei. Bei der
Seifenfabrikation tritt eine Ueberproduktion, welche
ſich ſchon ſeit mehreren Jahren fühlbar machte, immer
ſchärfer hervor und iſt für einen Abfluß derſelben durch
un Export wenig Ausſicht vorhanden.

on den Gas anſtalten des Bezirks produzirten die
beiden ſtädtiſchen Gasanſtalten zu Halle a. S. in dem
Betriebsjahre 1882/83 2963 880 cbm Leuchtgas bei einem
Gasverluſte 350464 cbm. Die höchſte Tagesabgabe trat
am 11. Dez. 1882 mit 11160 ebm, die niedrigſte am 10.
Juli 1882 mit 3680 cbm ein. Der Conſum hat ſich gegen
das Vorjahr um ca. 10 Prozent geſteigert. Zur Herſtel-
lung des Gaſes wurden 123742 hl Kohlen verarbeitet,
welche 145527 hl Coke brachten, von denen 97299 hl
verkäuflich abgegeben werden konnten. An Theer wurden

440539 kg, an Ammoniakwaſſer ca. 600000 kg ge-wonnen. Auch die übrigen Gasanſtalten des Bezirks

W bei zunehmendem Conſum günſtige Betriebsreſultate
erzielt.

häftlinge.

in Folge deſſen der Ballon zu ſinken anfing. Die mitge-nommenen 6 Sack Ballaſt waren bald ahgegeben, ohne

daß der Ballon ſeine fallende Bewegung einſtellte. DieLage der Reiſenden, die gerade über Berlin ſich be-

fanden, fing an, kritiſch zu werden, da (die Uhr zeigte
ſchon neun) die Finſterniß immer dichter wurde. Kurz
entſchloſſen, wurden alle überflüſſigen Gegenſtände, als
Emballagen, Röcke, einige Flaſchen Wein (2!) c. geopfert,
bis endlich 3 Minuten vor 10 Uhr der Ballon über
die Wipfel der Bäume des Schloßparks von Nieder-
Schönhauſen hinfegte, um im Schloßhof in überraſchend
glücklicher Weiſe zu landen. Sämmtliche Paſſagiere des
luftigen Fahrzeuges ſtimmen darüber überein, daß Berlin,
vom Ballon aus zur Abendzeit geſehen, einen prächtigen
Anblick darbot. Herr Alb. Rothwald, der an der Fahrt
theilgenommen hatte, um ſich vom Ballon aus mit dem
von ihm konſtruirten Fallſchirm niederzulaſſen, gab dieſe
Abſicht auf, da eine neuerdings daran vorgenommene
Aenderung ſich bei einem Verſuch vom Ballon-Captiv aus
nicht bewährt hatte.

Ueber die Ermordung eines jungen Mädchens
durch ihren ehemaligen Geliebten, welche ſich in Berlin
ereignet hat, erhält die „Tgl. Rodſch.“ folgende nähere
Mittheilungen:

Der Schloſſer Mießner, welcher zuletzt bei dem ſtädtiſchen
Kanalbau beſchäftigt war, trennte ſich im Jahre 1882 von ſeiner
Ehefrau, nachdem ſeine Eltern die beiden aus der Ehe hervor
gegangenen Kinder zu ſich genommen hatten, und unterhielt mit
der 22jährigen Näherin Petzold faſt 2 Jahre lang ein Liebes-
verhältniß. Da aber in letzter Zeit zwiſchen der Petzold und
dem Mießner mehrfach Zerwürfniſſe vorkamen, ſo ſagte ſich
das Mädchen vor etwa drei Wochen von M. los. Mießner ver
folgte hierauf die P. fortgeſetzt mit Anträgen, aber ſie wollte
nichts von einer Annäherung wiſſen, und in den letzten Tagen
kam ihr zu Ohren, M. hätte Drohungen ausgeſtoßen, die auf
einen geplanten Gewaltſtreich ſchließen ließen. Als ſich vorgeſtern
Nachmittag vor 4 Uhr die P. aus ihrer Wohnung, Rügenerſtr. 4n,
nach einem gegenüber liegenden Poſamentierladen begab, bemerkteſie am Fenſter eines benachbarten Schanklokals den M., welcher

drohende Blicke auf ſie warf. Sie erzählte, am ganzen Körper
zitternd, ihre Wahrnehmung der Poſamentierhändlerin und ſprachdie Befürchtung aus, daß M. ſie zu tödten beabſichtige. Zu
ihrem Schutz ließ die Händlerin die Wirthin der P. holen, und
in Begleitung derſelben trat das Mädchen den Rückweg nach
ihrer Wohnung an. Als ſie ſich mitten auf dem Straßendamm
befand, ſah ſie ihren ehemaligen Liebhaber aus einem Nachbar-
hauſe mit ſeinem Taſchenmeſſer in der Hand hervortreten, von
M. verfolgt, lief ſie hilfeſuchend in das Haus Rügenerſtr. 4a.
Auf dem erſten Treppenabſatz wurde ſie von M. erreicht, der
die Klinge des Meſſers fortgeſetzt in den Hinterkopf und Hals
der P. kg bis dieſe auf der Treppe niederſank. Hierauf er
griff der Mörder die Flucht. Die P. erhob ſich trotz der zahl-
reichen und tiefen Stiche es wurden deren über 20 feſtgeſtellt
und lief die erſte Treppe hinauf, oben aber brach ſie bewußtlos
zuſammen. Nachdem ein Heilgehilfe ihr die erſten Nothverbände
angelegt hatte, wurde ſie nach dem Lazaruskrankenhauſe gebracht,
wo ſie in Folge der Verletzungen nach wenigen Stunden ſtarb.
Mießner wurde gegen Abend am Geſundbrunnen von einem
Schutzmann feſtgenommen und in der Nacht nach dem Kriminal
kommiſſariat gebracht, wo er eingeräumt haben ſoll, daß er die
P. in der Abſicht verfolgt habe, ſie mit ſeinem Meſſer zu tödten.
r der wurde geſtern in die Unterſuchungshaft nach Moabit
gebracht.

Ein plötzlicher Tod ereilte in dem Kroll'ſchen
Wellenbade in Breslau den Oberpoſtſekretär Graumann,
welcher von einer achttägigen Vergnügungsreiſe aus dem
Rieſengebirge am Montag zum Beſuche ſeines Bruders,
des Eiſenkaufmanns Otto Graumann, nach Breslau ge
kommin war. Beide begaben ſich geſtern Vormittag in die
genannte Badeanſtalt, um ein Wellenbad in der Oder zunehmen. Die Wellen, von den Rädern der Awoenyſche

Mühle verurſacht, ſind am ſtärkſten in einem mit Eiſenge-
länder umgebenen Dreieck. Oberpoſtſekretär Graumann
ſuchte dieſen Theil des Baſſins auf, ſtieß aber plötzlich
angſtvoll rufend den Namen ſeines Bruders: „Otto! Otto!“
hervor. Sofort eilten Badediener zu Hülfe, doch erſt nach
einigen Minuten konnte der von der Macht der Wellen
gegen das Eiſengeländer Gepreßte befreit werden. Leider
war er bereits leblos. Herbeigerufene Aerzte konſtatirten,
daß der Tod in Folge Schlagfluſſes eingetreten ſei.

Von der Geführlichkeit der diesjährigen Ge
witter giebt folgende Meldung der „Kieler Ztg.“ einen
Begriff: Das letzte Gewitter hat, ſoviel uns bekannt, allein
in Süderdithmarſchen 18 Brände verurſacht, außer-
dem iſt eine erhebliche Anzahl Vieh auf der Weide er-
ſchlagen. Jm Kirchſpiel Meldorf, Geeſt, brannten in den
Dörfern Wolmersdorf, Sarzbüttel und Krumſtedt je ein
Geweſe ab, während die Stadt Meldorf und die Marſch-
kirchſpiele verſchont blieben. Jn Bunſoh, Kirchſpiel Albers-
dorf, wurde die dortige alte Mühle ein Raub der Flammen,
in Norderdithmarſchen zwei große Bauernhöfe, ſowie
das Mühlenhaus in Weddingſtedt, ungerechnet andere uns
noch nicht ſpeciell bekannt gewordene Fälle.

Eine ganz merkwürdige und zugleich höchſt
lebensgefährliche Eiſenbahnfahrt machte am 24. Juli
ein Bahnwärter der Station Barmen-Rittershauſen. Der-
ſelbe hatte ſeine einige Minuten Weges von der Station
entfernt liegende Barriere bereits geſchloſſen, als er einen
Mann das Geleiſe überſchreiten ſah. Jm Begriff, den-
ſelben zu ergreifen und fortzuziehen, wird der Bahnwärter
von dem heranbrauſenden Zuge erfaßt; der Wärter erfaßt
aber den Puffer der Lokomotive und klammert ſich krampf-
haft feſt. Jn dieſer Situation wird er mit raſender Ge
ſchwindigkeit bis zur Station geſchleppt und langte dort

lücklich lebend und ziemlich unverſehrt an. Nur von ſeinenStiefel waren die Sohlen verſchwunden und ſeine Bein-

kleider waren größtentheils an einer Weiche hängen ge-
blieben. Der Mann, den der waghalſige Bahnwärter hatte
retten wollen, war zurückgewichen und mit dem Schreck
davongekommen.

Die anhaltenden Regengüſſe und wolkenbruch-
artigen Gewitter, die im oberen Donaugebiete nieder
t ſind, haben ein raſches Steigen der Donau
und ihrer Nebenflüſſe veranlaßt. Das linke Stromufer
iſt bereits an verſchiedenen Strecken überſchwemmt.

Der Anarchiſt Hermann Kammerer, der ſich im Gar
niſonsgerichtsbau der Wiener Alſenkaſerne in Gefangenſchaft be
findet, wird derzeit ſtreng bewacht. Es heißt, dies geſchehe we
niger, um ein Entweichen des Anarchiſten zu verhindern, als
vielmehr um ihn vor Anſchlägen gegen ſein Leben von Seiten
ſeiner eigenen „Partei“ zu ſichern. Es ſind demnach alle Aus-
und Eingänge der Alſerkaſerne Tag und Nacht überwacht und
werden keine Unberufenen in das Kaſernengebiet, Civilperſonen
aber nur gegen Erlaubnißſchein eingelaſſen. Kammerer iſt im
linken Flügel des zweiten Stockwerkes der Alſerkaſerne im ſoge-
nannten „Banda-Hofe“ in Gewahrſam. Das Gebäude iſt drei
Stock hoch und in allen drei Stockwerken befinden ſich Militär-

Durch eine eiſerne Thür, welche Tag und Nacht ver

ſchloſſen und von Unterofſizieren ſowie von zwei mit aufge
pflanzten Bajonetten und ſcharfgeladenen Gewehren verſehenen
Poſten bewacht wird, gelangt man in das erſte
den Gängen marſchiren doppelte Wachtpoſten auf und ab. Vor
der Kammerer's ſteht überdies noch ein Wachtpoſten mit
ſcharfgeladenem Gewehr. So oft Kammerer behufs ſeiner Ver
nehmung geführt wird, iſt er in Ketten und von einer ſtarken
Bedeckung umringt. Major-Auditor Grimm verhört ſehr oft
den Verbrecher, der im Augenblick wohlgenährt und ſehr geſund
ausſieht, und übt auch die Disziplinargewalt über den Mörder
aus. Es wird erzählt, daß Kammerer keine Strafe ſo unwillig
annimmt, als das Faſten. Er entwickelt fortwährend einen
Rieſenappetit und verzehrt erſtaunliche Mengen von Nahrung;
eine Verminderung derſelben iſt ihm daher doppelt empfindlich.
Kammerer benimmt ſich übrigens im Ganzen während ſeiner
Haft ruhig und anſtändig, was wohl auch in der ungemein
ſtrammen, nicht den geringſten Widerſpruch duldenden Behand
lung, welche die Aufſichtsorgane in der Kaſerne einem Militär
häftling gegenüber üben, ſeinen Grund haben mag. Wie ver
(autet, wird das Kriegsgericht diesmal nur aus Offizieren als
Richtern zuſammengeſetzt ſein. Für den außergewöhnlichen Fall,
um den es ſich bei der Verurtheilung Kammerer's handelt,
wünſcht man ein anderes Richter-Kollegium, als bei einem ge
wöhnlichen Kriegsgerichte, das ſonſt nicht bloß aus mehreren
Chargengraden beſteht, ſondern auch aus Mitgliedern vom
Mannſchaftsſtande. Man nimmt dabei an, daß das von dem
Auditor den Richtern vorzutragende AktenMaterial, auf Grund
deſſen der Auditor das Strafmaß beſtimmt und ſein Urtheil in
Vorſchlag bringt, ein ſo gewaltiges ſein wird, daß zur geiſtigen
Verarbeitung den mehr als die gewöhnliche Intelligenz des

annes, der ſelbſt oft nicht leſen noch ſchreiben kann, gehört.
Da wegen der Anarchiſten Kammerer und Stellmacher eine
weitverzweigte Korreſpondenz mit deutſchen Reichs und Provin
zialbehörden zu pflegen iſt, ſo läßt ſich der Moment für den Zu
ſammentritt des Kriegsgerichtes hinſichtlich des Falles Kamme-
rer noch nicht genau beſtimmen. Man glaubt, daß das Kriegs
gericht entweder Ende Auguſt oder Anfang September zuſam-
mentreten wird. Es iſt außer Frage, welches Schickſal des mehr
fachen Mörders harrt. Er iſt als Deſerteur, der bei ſeiner Ge
fangennahme ſich den Wachen mit bewaffneter Hand widerſetzt
hat, dem Tode verfallen und wird nicht erſchoſſen, ſondern ge
henkt werden.

Eine kühne Schwimmerin, Miß Beckwith, beab
ſichtigt, in der zweiten Woche des Auguſt den Verſuch zu
machen, über den Kanal von Dover nach Calais zu
ſchwimmen.

Ein Enkel des Komponiſten Bellini, der Letzte
ſeines Stammes, hat ſich in Nizza aus dem vierten Stock-
werk des Rochus-Hoſpitals auf das Pflaſter hinabgeſtürzt.
Der Unglückliche war nach fortgeſetztem Mißgeſchick zuletzt
Flickſchuſter geworden. Schließlich trieb ihn die Ver
zweiflung über ſein elendes Daſein in den Tod.

Perſonalien.
O Der RegierungsPräſident von Brauchitſch in Caſſel
iſt zum Regierungs- Präſidenten in Erfurt ernannt worden.
Mithin beſtätigt ſich die von uns bereits in der Beilage des
Morgenblattes gemachte Angabe.

Dentſche Sängerfeſte.
Das 9. Nieder ſächſiſche Sängerbundesfeſt, welches

am 27. und 28. d. M. in Kiel gefeiert worden iſt, war von 87
Vereinen Schleswig Holſteins und der Hanſeſtädte ſowie Han
novers beſucht. Der Chor beſtand aus 1256 Sängern, das Or-
cheſter aus etwa 70 Muſikern. Am erſten Nachmittag wurden
einige neuere Kompoſitionen zu Gehör gebracht, u. A. „Heinrich
der Vogler“ vom Muſikdirektor E. Fromm in Flensburg, der
ſich um die Pflege des Geſanges in SchleswigHolſtein viel Ver
dienſte erworben hat; ferner zwei Lieder von Baldamus „O du
min Blom“ und „Kennſt du dat Land“, deren Text von unſerem
heimiſchen plattdeutſchen Dichter Johann Meyer verfaßt iſt. Den
Beſchluß machte Brahms' Kompoſition des Uhland'ſchen Volks
liedes vom Herrn von Falkenſtein, welche unter Leitung des aka

demiſchen Muſikdirektors Hermann Stange trefflich zum Vortrag
kam. Den Glanzpunkt des zweiten Konzertes bildete Franz Abt's
„Frau Muſika“ ſowie das wirkungsvolle Wächterlied von Gerns
heim. Natürlich kamen diejenigen Kompoſitionen am beſten zur
Geltung, welche keine großen muſikaliſchen Schwierigkeiten boten
und nur wenige Proben erforderten. Die Theilnahme ſeitens
der Bevölkerung war eine ganz gewaltige, und es war ſeit langen
Jahren kein ſo großer Fremdenzufluß in Kiel wie in dieſen
Tagen. Vielen Beifall fand der am Sonntag Nachmittag ſtatt
gehabte Feſtzug, der ein maleriſches und überaus anziehendes
Bild bot. Namhafte Muſiker waren als Ehrengäſte geladen,
r die plattdeutſchen Dichter fanden ſich faſt vollzählig zu dem
Feſte ein.

Das erſte Lothringiſche Sängerfeſt wurde am 27. d.
M. in Metz abgehalten. Es war von mehreren lothringiſchen
Männer-Geſangvereinen beſchickt worden, ſo daß etwa fünfhun
dert Sänger an den Geſammtchören theilnahmen. Auch die preu
ßiſchen Nachbarſtädte Trier, Saarbrücken und St. Johann hatten
ihre Vereine zu dieſem Sängerfeſt entſandt, welches einen ebenſo
würdigen, wie deutſch patriotiſchen Verlauf nahm. Das Feſt
mahl wurde im großen Saale des allgemeinen Militärkaſinvs
abgehalten und betheiligten ſich an demſelben über 300 Perſonen.
Das Haupt- Concert fand in der Turnhalle der Kriegsſchule ſtatt.
Ganz beſonders hervorragend war die Leiſtung des Seminar-
chors des hieſigen Lehrer-Seminars, bei dem auch die vortreff
liche deutſche Ausſprache um ſo mehr auffiel, als in dem Chor
faſt nur geborene Lothringer mitwirkten. Den zweiten Theil des
Feſtes bildete ein Garten Konzert in dem Vororte Montigny,
welches mindeſtens ebenſo zahlreich beſucht war, wie das Haupt-
konzert. Das erſte lothringiſche Sängerfeſt kann in allen ſeinen
Theilen als wohlgelungen bezeichnet werden, und ſei noch beſon
ders hervorgehoben, daß ein Verein aus Forbach anweſend war,
welcher bereits vor dem Kriege (1869) ins Leben getreten war.

Cholera
Profeſſor Dr. Koch hat nun doch einen Vortrag

über ſeine Erfahrungen und Anſichten betreffs der Cholera
in Südfrankreich gehalten, und zwar am vergangenen
Sonnabend im Reichs-Geſundheitsamt. Das Auditorium
war nur ein kleines, ſorgfältig ausgewähltes; die ganze Sache
iſt ſo geheim gehandhabt worden, daß ſelbſt die medizini
ſchen Kreiſe, mit Ausnahme einiger wenigen geladenen
Kapazitäten, darunter Geh. Rath Virchow, keine Ahnung
von dieſem Vertrag gehabt haben. Für geſtern (Dienstag)
Abend war ebenfalls im Reichs-Geſundheitsamt eine Dis
kuſſion der durch jenen angeregten Punkte geplant;
an derſelben konnten nur die Mitglieder jenes erſterwähnten
Auditoriums theilnehmen. Es ſteht zu hoffen, ſo bemerkt
die „Poſt“ zu dieſer Mittheilung, daß dieſer Diskuſſion
jene Veröffentlichungen folgen werden, die bisher ſeit
Profeſſor Koch's Rückkehr in Fachkreiſen vergeblich erwartet
worden ſind.

Ueber den angeblichen Cholerafall in Straßburg theilt
die „Tgl. Rdſch.“ mit, daß der betreffende Kranke, ein
verheiratheter Handwerker, allerdings unter ganz ähnlichen
Anzeichen wie diejenigen der aſiatiſchen Cholera geſtorben
war; die genaue Unterſuchung der Leiche und alles Zuge
hörigen hat jedoch ergeben, daß von dem aſiatiſchen
Cholerabacillüs keine Spur vorhanden. Ueberdies
iſt ſeither kein einziger ähnlicher Fall dort vorgekommen,
und die inzwiſchen eingetretene kühlere Witterung hat das
Letzte gethan, um die geängſteten Gemüther der Ein- und

Anwohner Straßburgs zu beruhigen.
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Halle, den 30. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Feſt- Commers zur Feier des 20 jährigen Stif-tungsftſtes des ſtudent, wiſſenſchaftl. Shakeſpeare-

ereins. Der genannte Verein feierte geſtern in den mitSkenhen, eſtons, Büſten, Wappen, Sinnſprüchen e. reich
geſchmückten Saalväumen des neuen Theaters ſein 20jähriges

iftungsfeſt durch einen ſolennen Commers. (Die Feſtfeier warLegt arher, durch einen, zumeiſt der heiteren und heiterſten
Keſe gewidmeten Abend eingeleitet worden.) Die in Hufeiſen-

form aufgeſchlagene große Tafel war faſt lückenlos beſetzt, denneine erhebliche Amabl von alten Herren waren aus Fern und

Nah erſchienen, um den Tag, an welchem vor 20 Jahren der
Verein von einer kleinen Anzahl (5) junger Männer gegründet
wurde, feſtlich mit zu begehen. Außerdem war auch der hieſige
wiſſenſchaftl. ſtudent. Verein Thuringia durch eine Deputation
beim Commers vertreten. Daß bei dieſer ſtudentiſchen Feier
auch die faſt nur von Damen gebildete Corona nicht fehlte, ver
ſteht ſich von ſelbſt und dürfte übrigens die in dieſem Verein
übliche Anrede „Jhr Männer, lieben Leute“ einen ganz be
ſonderen Reiz haben. Die Feier wurde von dem Herrn Präſes
mit einer kurzen, patriotiſchen Anſprache eröffnet. Der Auf
forderung, auf Se. Maj. unſern Kaiſer einen Salamander zu
reiben, wurde mit pflichtſchuldigſter Präziſion nachgekommen und
darauf die erſte Strophe von „Heil Dir im Siegerkranz. ſtehend

eſungen. Jn den zwiſchen den einzelnen Feſtliedern liegenden
auſen wurden die von auswärts a eingelaufenen

Glückwünſche verleſen, und einer derjenigen alten Herren, welcher
ſeiner Zeit zu der kleinen Zahl der Vereinsgründer gehört hatte,
gab einen, mit mancher humoriſtiſchen Bemerkung durchflochtenen
Räckblick auf die Geſchichte des Vereins, bei welchem b der
Wunſch vivat! erescat! foreat! die Zeit daher ſo glänzend
erfüllt hat. Die Feſtfeier kulminirte in der recht gelungenen
Aufführung eines Theiles „der luſtigen Weiber“. Daß die
Frauenrollen von Herren geſpielt wurden, that der Feſtſtimmung
nicht nur keinen Eintrag, ſondern brachte dieſelbe nur auf einen
noch höheren Ton. Als um 11 Uhr der Vorhang fiel durch
brauſte allſeitiger Beifall die Räume. Jnwieweit die Feſtfröhlich-
keit ſich in der Folge noch ſteigerte, das konnten wir zwar nicht
erharren, doch war die Grundſtimmung der Verſammelten eine
ſolche, daß ſie zu den größten Hoffnungen auf „allergrößte“
Fidulität berechtigte.s ſatſgriſt Dieſe ausgeſprochene Erwartung hat ſich denn

auch, wie wir heute nachträglich hörten, in vollem Maße beſtä-
tigt und gab namentlich das mit eben ſo viel Würde als Gran-
dezza abgehaltene Ordenskapitel, bei welchem ein ganz erklecklicher
Theil des Sternenhimmels zur Vertheilung kam, wiederholt
Veranlaſſung zum Ausbruch allgemeiner Heiterkeit. Mit dem
heutigen Tage wird die Feſtfeier beendet. Zum Schluß ſei noch
eines der Sprüche gedacht, welche als Dekoration den Saal zier-
ten. Er lautete: Thu' Geld in deinen Beutel!“ Da
Klaſſicität allen Widerſpruch ausſchließt, enthalten wir uns füg-
lich auch jeglicher Widerrede.

Die Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen
Paraffin- und Solarölfabriken zu Halle a/S.
haben die Herren Kaufmann Karl Stollberg hier und
Bergwerksdirektor Max Vollert in Zeitz zu Stellver
tretern des Vorſtandes gewählt.

Geſtern Abend gaſtirte das Muſikkorps des Kgl. Bair.
2. Jnf.-Reg. „Kronprinz“ aus München (circa 52 Mann) in
„Freybergs Garten“. Das Programm, 14 Nummern ent
haltend, begann mit einem Marſche „Aus den Alpen“ v. Hünn,
welcher, wie alle übrigen Compoſitionen, vom Orcheſter unter
Leitung des OberMuſikmeiſters Herrn Hünn mit vorzüglicher
Präciſion vorgetragen wurde. Namentlich gefiel u. A. ein Frag-
ment aus „Oberon“ von Weber. Nicht minder wirkungsvoll
als dieſes erwies ſich die Ouverture z. Op. „Das Nachtlager in
Granada“ von Kreutzer. Auch das Vorſpiel zum 3. Akt und der
Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ von Wagner, ſowie die Variationen
über eine den und Sphärenmuſik a. d. Op. „Der
König von Lahore“ von Maſſenet dürften es wohl beanſpruchen,
lobend erwähnt zu werden. Als Soliſt des Abends empfahl ſich

err Peuppus (Clarinette) durch den muſterhaften Vortrag einerrabonr helongſe von Hamm und zwar mit bedeutendem Er
ſolge. Das höchſt aufmerkſame und empfängliche Publikum be
gleitete die vortrefflichen Leiſtungen mit großem Beifall und wir
können ſchließlich nicht unterlaſſen, der Kapelle für einen genuß-
reichen Abend beſtens zu danken.

Jm Aufſichtsrathe der Halleſchen Straßen-
bahn Aktien- Geſellſchaft befinden ſich folgende
Herren: Dr. jar. Joh. Wilkens in Bremen (Vorſitzen
der), Bernhard Looſe in Bremen (deſſen Stellvertreter),
H. Alfes in Bremen und Fabrikbeſitzer Carl Nagel
in Trotha.

Der Anbau zum Wohngebäude im hieſigen fis-
kaliſchen Sophienhafen von Ziegelfachwerk unter Schiefer

bedachung wurde heute Vormittag 9 Uhr in einem an Ort
und Stelle abgehaltenen Termine ſeitens der hieſigen könig-
lichen WaſſerbauJnſpektion öffentlich meiſtbietend verkauft.
Das Beſtgebot mit 320 Mark gab Herr Handelsmann
C. Müller hier ab. Der Zuſchlag bleibt bedingungs-
gemäß vorbehalten.

Der Kohlgärtner Max Köke aus Diemitz,
welcher vom hieſigen königl. Landgerichte zu 1 Jahr Ge-fängniß verurtheilt, jedech vor Antritt dieſer Strafe nach

Offene und geſuchte
Stellen

Commis geſucht.
ür ein Materialwaaren-Ge

ſchäüft in Erfurt wird zum 1. Sep-
tember oder 1. October ein gut
empfohlener junger Mann geſucht
als Verkäufer. [9575

Gesuech.
Suche zum 1. October unter

meiner ſpeciellen Leitung eine ſo-
wohl in der Milchwirthſchaft als
auch in der Küche vollſtändig fertige

Wirthſchafterin.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
verſehene wollen ſich unter
ihrer Gehaltsanſprüche melden bei
Frau Hedwig Oberländer.

Amerika entwichen war, iſt von dort freiwillig nach hier
zurückgekehrt. Derſelbe hat ſeine Strafe im hieſigen
Criminalgefängniß nunmehr angetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Aboruk uaſerer Original-Sorreſpondenzen iſt nur mr

Quellenangabe geſtattet
K Wie von competenter Seite aus dem Regierungsbezirk

Merſeburg berichtet wird, erfreuen ſich die Trockenpreß-
ſteine (ſog. Briquettes) einer immer zunehmenden Nachfrage
und Verbreitung. Nachdem ſie ſchon im erſten Quartal dieſes
Jahre- in mehreren Sendungen nach Jtalien und der Sch
ausgeführt worden ſind, trat im April in Weißenfels eine Con
ferenz von Directoren deutſcher Eiſenbahnen und Intereſſenten
des Kohlenbergbaus im Halle-Weißenfelſer Becken zuſam-
men, um über eine ausgedehntere Ausführung der Producte
dieſes Beckens durch den GotthardTunnel nach Jtalien zu be
rathen. Auch hat ſich zur Hebung des dortigen Kohlenbergbaus
nach dieſer Richtung hin ein Verein für bergmänniſche Jnter-
eſſen gebildet. Die allgemeine Lage der Arbeiter iſt befriedigend.
Auf den Tagebaugruben bei Bitterfeld war eine größere An-
zahl von Arbeitern beim Bergbau überflüſſig geworden, konnte
jedoch auf den zu den Gruben gehörigen Ziegeleien in geeigneter
Weiſe beſchäftigt werden.

Die Arbeiter-Colonie bei Seyda
in der Provinz Sachſen hat bis jetzt die bei ihrer Gründ-
ung gehegten Erwartungen erfüllt und berechtigt zu der
Hoffnung, daß ſie immer ſegensreicher wirken wird. Die
zur Unterdrückung des Bettler- und Vagabondenthums
eingerichteten Verpflegungsſtationen haben ſich bisher ſehr
nützlich erwieſen und hat die Bettelei bereits in jener
Gegend nachgelaſſen. Ein ganzes Netz ſolcher Natural-
Verpflegungsſtationen iſt jetzt durch den ganzen Regier-
ungsbezirk Merſeburg hindurch gebildet, und es fühlen
ſich die Bewohner von Stadt und Land, welche auf ent
ſprechende Art und Weiſe erſucht worden ſind, keinerlei
Gaben mehr an Durchreiſende zu verabreichen, jetzt ſehr
wohl, von Vagabonden nicht mehr in derſelben Weiſe wie
früher beläſtigt zu werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
alle, den 29. Juli 1884.

Geſtern fuhr ich mit mehreren Paſſagieren auf der
Stadtbahn und erhielten wir in der Nähe des zu erbauen-
den Theaters einen ſo derben Stoß, daß wir von dem
Sitze aufflogen. Nach unſerm Ausſteigen fand ſich, daß
kleine Bruchſteine in dem Geleiſe lagen und dieſe das
Ausſchleudern des Stadtbahnwagens aus dem Geleiſe
verurſacht hatten Aeußerem Vernehmen nach ſoll ein
dergleichen Unfall ſchon vor einigen Tagen vorgekommen
und die Steine beim Sprengen der Grundmauern des
alten Theaters dahin gefallen ſein. Einem ſolchen Unfalle
dürfte doch wohl vorzubeugen ſein.Gleichzeitig ſind Ungehbrigkeiten auf der Merſeburger-

ſtraße zu rügen. Der untere öſtlich gelegene Theil dieſer
Straße liegt im Argen. Der Sommerweg iſt noch nicht
gepflaſtert. Bei naſſem Wetter bildet er einen pontiniſchen
Sumpf, der die Paſſage von einer Seite nach der andern
hindert, und bei trockenem Wetter iſt er ein Reſervoir für
den Mittwochs und Sonnabends von der Straße zu be
ſeitigenden Kehricht, der ſchließlich den Anwohnern in die
Fenſter fliegt. Auf der Weſtſeite dieſes Straßentheils iſt
mit Trottoirlegung angefangen, aber nur vor zwei Häuſern
beendigt. Vor einem Hauſe liegen ſtatt der vorgeſchriebenen
Trottvirplatten noch Mauerſteine, bei einem andern iſt der
Fußvweg theilweiſe aufgegraben und die Paſſage gefährdet,
die fernere Arbeit aber ſeit etwa 14 Tagen ſiſtirt. Am
dritten Hauſe iſt noch gar kein Anfang gemacht. Sehr
wünſchenswerth iſt die ſchleunige Beſeitigung dieſer Uebel-
ſtände bei dem lebhaften Verkehre auf der Merſeburger-

ſtraße. A. G.Es wird uns dieſe an und für ſich unbedeutende Ent-
gleiſung dieſes Straßenbahnwagens auch von anderer Seite ge
meldet; vielleicht iſt dort eine etwas öftere und ſorgfältige
Reinigung des Geleiſes zu empfehlen. D. R.

Briefkaſten der Redaction.
E. F. hier. Jhre Anfrage, „ob die Halleſche Straßen

bahn unter polizeilicher Controle ſtehe“ iſt uns nicht recht
verſtändlich einestheils dürfte das wohl, was das Jnne-
halten der diesbezüglichen polizeilichen Vorſchriften be
trifft, der Fall ſein. Was aber die von ihnen angeblich
gemachte Beobachtung anbelangt, „daß faſt
jeder Straßenbahnwagen mit mindeſtens einem

W—=w”C-—

Auf der Domaine Bornſtedt b.
Eisleben wird ein Hofverwalter
geſucht. [9046

Zum ſofortigen Antritt wird ein
älterer Verwalter geſucht. Mit
guten Empfehlungen verſehene Be
werber wollen Abſchriften mit Ge-
haltsanſprüchen an die Expedition
dieſer Zeitung unter A. W. einſenden.

[9506
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einer alten feinen Kundſchaft er
freut, in einer Reſidenzſtadt Thü
ringens von über 26,000 Einw.,
iſt, wegen Kränklichkeit der Beſitze
rin, für jährlich 1000 .4 zu ver-

Offerten unter B. D.

ſergeant beſetzt ſei und dieſer ſelbſt, wenn auf dem Vorder
oder h eine Ueberfüllung eintrete, anderen be
zahlenden Paſſagieren nicht das Feld räumte“, ſo können
wir Jhnen nur die Antwort geben, daß es den uniformirten
Polizeibeamten allerdings geſtattet iſt, „dienſtlich“ die
Pferdebahn zu benutzen. Ob überhaupt und inwieweit
dieſes „dienſtlich“ überſchritten wird, für dieſe Frage ſind
wir nicht competent, ſondern Sie würden ſich beſſer direkt
an die Polizeiverwaltung wenden.

Gerichtsweſen.
Bei einem Vertrage, deſſen Abſchluß auf einem dem

einen Kontrahenten vom Gegenkontrahenten erwieſenen beſonde
ren Vertrauen beruht und wobei als ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung gilt, daß der Erſtere die ihm übertragenen Ge-
ſchäfte im Jntereſſe des Letzteren beſorge, rechtfertigt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 21. Mai d.P. jeder Vertrauensbruch ohne Weiteres die Aufhebung des
Vertrages, auch wenn in dem Vertrage ſpeziell ein Vertrauens
bruch nach beſtimmter Richtung hin als zum Rücktritt berech
tigend hervorgehoben iſt. Auch berechtigt der Treubruch hin
ſichtlich des einen Vertrages den Gegenkontrahenten zur Auf-
hebung eines anderen, mit dem Treubrüchigen beſonders
abgeſchloſſenen Vertrages, deſſen Abſchluß gleichfalls auf Ver
trauen beruht, „da derjenige, welchem in einer Beziehung die
Treue vom Vertragsgenoſſen gebrochen worden iſt, auch in
anderen Beziehungen das Vertrauen nicht mehr haben wird,
welches die Vorausſetzung des Vertragsverhältniſſes bildet.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eiſenbahn Erfurt-Ritſchenhauſen. Offiziell wird

uns mitgetheilt, daß ein neuer Schnellzug BerlinStuttgart über
Ritſchenhauſen zur Einführung gelangt. Derſelbe verläßt Stutt-
gart 5.20 Morgens und erreicht Berlin 8.55 Abends von Berlin
gebt derſelbe 8.40 Morgens ab und trifft 11.30 Nachts in Stutt
gart ein.

Ueber die Art des geſchäftlichen Verkehrs zwiſchen
den Berliner Brauereien und ihren Abnehmern ging
kürzlich, wie die „B. B.Ztg.“ berichtet ein Artikel durch die
Blätter welcher ein ſonderbares e auf die Geſchäfts

handhabung bei dieſem großartigen Jnduſtriezweig warf und zu
gleich ſchilderte, wie die Berliner Brauer die von ihnen ſtets er
ſtrebte „Vergrößerung ihres Abſatzgebietes“ nur zum geringeren
Theil durch die Güte ihrer Biere herbeiführen wohl aber da
durch zu wirken ſuchen, daß der eine Brauer ſeinen Abnehmern
immer noch größere ſogenannte „Tonnen“ liefert als der andere.
Da nun aber doch ſo ſchreibt man uns aus Fachkreiſen
kein rechnender Brauer ein gutes Bier verſchleudern kann und
wird, ſo erfolgt die Lieferung derartiger großer Tonnen natürlich
nur auf Koſten des biertrinkenden Publikums. Eine weitere
höchſt wunderbare und in ihrer Art gewiß einzig daſtehende Ge
ſchäftsmanipulation einzelner Brauer behufs Vergrößerung ihres
Abſatzgebietes beſteht darin daß ſie ſich Abnehmer ihrer Biere
erwerben, indem ſie ihnen nicht nur das Bier ohne baare Be-
zahlung liefern, ſondern oft genug auch noch die vollſtändige Ge
ſchäftseinrichtung hinſtellen, ſowie die Miethen 2c. bezahlen. Der
artige Abnehmer müſſen dann in Folge ihrer Abhängigkeit natür
lich ein noch merkwürdigeres Gebräu beziehen als das in den
oben erwähnten W Tonnen meiſt enthaltene. Bei dieſer
Sachlage iſt es kein Wunder, daß unter den Berliner r
ſo viele Zahlungsunfähigkeiten vorkommen welche das Anſehen
des ganzen Standes natürlich nicht fördern und es erſcheint auch
hier an der Zeit, daß eine Aenderung eintritt. Wunderbar iſt
es, daß jeder Brauer das Schreiende dieſer Uebelſtände vollauf
anerkennt und nur die fehlende Einigkeit der Brauer beklagt,
durch welche das Uebel mit der Wurzel ausgerottet werden könnte.
Auf dem vor Kurzem hier abgehaltenen fünften Deutſchen Brauer
tage wäre wohl eine gute Gelegenheit vorhanden geweſen ein

über dieſe Verhältniſſe anzubahnen, leider aber unter
ieb dies.

Verkehrsnachrichten.
Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg- Amerikaniſchen

Eoterfabrig Attiengeſeſchaſt hat, von NewYork kommend, am
onntag Morgen 9 Uhr. Scilly paſſirt.

Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen
aus Alexandrien am Sonntag Mittag in Trieſt

eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30. Juli 1884.

4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 273,40. rStamm-Actien 110,90. 4 Ungar. Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75,75. Ooſterr. FranzStaarsbahn 537.

Oeſterr. EreditActien 530, Tendenz: animirt.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelheg J uguſt 168, September-October 169,70,
wankend.

Roggeu. Jl t Juli-Auguſt 147,70. Septbr.-Octbr
feſter.

Gerſte loco 140--200.
afer. Juli 128,50.
piritus locg t t Juli-Auguſt 49 70. Septbr.-Octbr. 49,70,

ehauptet.
Rüböl loco 53,60. Juli 53,20. Septbr.-Octbr. 52,20.

Familien Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

mit Hrn. Paſtor Karl Thorbecke (Gr.
Mühlingen Varenholz). Frl. Emma
Meiſtring mit Hrn. Adolph Bruſch
(Eilsleben Druxberge).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max
Siebert (Magdeburg). Hrn. M. Hei-
mann (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. H. Lüttge

Geneſt (Clötze). Koſſath Chriſt. Röber

2 z (Sudenburg). Hrn. E. PohlmannReflectanten mögen ſich melden Rittergut Töppeln bei Gera. Kuhmelker-Geſuch. 1I00 befördert die Annoncen-Exped. Fichtan Hrn. R fell Buckau).
sub J. X. 484 bei Haasen- [9538 Geſucht ſofort ein lediger zweiter von W. Braun in Gotha. S Wrpeg? Kauf Ut See
stein Vogler (Otto Stössel) Kuhmelker gen u 9563 egkurg W er ertggmit gutem Zeugniß u. bei gutem S edel geb. Händler GNagdeburg).Der mein Produkten u. Ci W r Milch Fann f. Y. Aeſtdien einer Bruſt h e ee e
garreuGeſchaſt ſuche ich einen wirthſchaft erfahrene Mamſell an Rittergut Lützſchena bei Leipzig n e Biſt t ſene Fehler Wagdeb r aeg
Commis. m eigen in mee ger ine orbentliche Ardeilerfamitie e iGustav Eberius onliche Vorſtellung erwünſcht. zum 1. October d. J. und ein zur 4. Rippe en ing ich deſitzer Friedrich Lellau (Wolmirſtedt).

in Coethen [9569 Rittergut Köckern. Hofknecht zum ſofortigen Antritt in die Knranſtalt I Landgerichts-Kanzliſt MatthiasBrügge-
Krabsso [(9572 werden geſucht vom [9568 iranſtalt Neu-Ka- mann (Magdeburg). Fräul. AnnaEi Stei goczy bei Halle g/ S. U. wurde Schwerdtner Magdeburgerforth). Fraun Steiger Rittergut Quetz. tder die Bergſchul in 5 Wochen vollſtändig ge- Winnecken geb. WolterAbranm urhlgte en und in Eine geb. Dame geſ. Alters heilt, ſo daß kein Arzt auch nur Feitskau Frau Clara Gerecke geb.

ahrung hat,wird als Steiger zum r Zichee

er. geſucht. [9534Bewerbungen ſind zu richten an
die Verwaltung der Luisen-
gruboe bei Bitterfeld.

Auf dem Rittergute Gnvelbzi
bei Cönnern findet ein Kutſ
den 1. October d, J. Stellung.

9567

ſucht als

in Halle a/S.

Haushälterin
Stellung, auch würde ſich die
ſelbe gern der Erziehung mutterl.
Kinder widmen. Gute Referen-
zen. Antritt kann ſofort erfol-
gen. Offerten unter W. C. 526
bef. Haasenstein Vogler

Permiethungen.

errſchaftliche Wohnung iſt
Heinrichsſtr. 4 II. p. 1. Oct. z. bez.

(9582

eine Spur von der überſtande- J
nen Kraukheit auffinden kann.

Apitesch.,
Lehrer in Aken a E.

ruxberge). Rentier Carl Bodenſtein
(Potsdam).

Der Kreuzzeitung entnommen:

Herrſchaftl. Wohnung, Bel
Etage, per 1. October event. auch
früher zu beziehen [7926

Merſeburgerſtr. 3.9591

Annoncengereg
2 Verlobt: Fräul. Helene Heyer mit[9590 Hauptmann Hrn. R. Wüſtefeldt (Ritter

gut Goſchin Zoppot).
Verehelicht: Hr. Graf Adolf von

Einſiedel mit Freiin Karoline v. Arnim
d (Dresden). Hr. Kgl. Oberförſter Ed.e rn anr An e on von Guſtedt mit Anna von Ramm

C. Demand jun. in Lauchſtädt. Hannover.
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O 6, u. 7 octav. tafelförm. Pianofortes verkauft, um damit zu räumen, unter Garantie zu jed. annehmbaren Preiſe F. Kühne, Scharrngaſſe a. O

Bekanntmachung.
Die diesjährige Birnennutzung an der Trotha-Plötz'er Kreis

Chauſſee in der Strecke von Trotha bis Sennewitz ſoll
Montag den 4. Auguſt er. Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthofe zur Preußiſchen Kroue“ zu Trotha öffentlich meiſtſeſectine Zahlung unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen verpachtet werden.
Halle a/S., den 28. Juli 1884.

Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

bietend gegen

[9584

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Kloſterſtraße mit Reihenſteinen II. Klaſſe,

veranſchlagt im Ganzen zu 12,000 .4, wovon für dieſe Ausſchreibung
3607 .4 in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wettbewerbung verge-
ben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag den 5. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
liegen.

Halle a/S., den 29. Juli 1884.
9587

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Steinhauerarbeiten zür Herſtellung des Un-

terbaues zum Fiebiger Denkmal auf der Würfelwieſe, veran
ſchlagt zu 710 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
5. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 29. Juli 1884.
9586)

woſelbſt die Bedingungen und

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

„Lott Doutscho PldsodutttadrtsGesollsohaft

Vom 1. Anguſt a. c. an giltig bis auf Weiteres tritt Nach
trag III zu den Verfrachtungsbedingungen vom 15. Februar 1884

Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſeren ſämmtlichenin Kraft.
Dienſtſtellen zu haben.

Dresden, den 28. Juli 1884.
Die General-Direction.

C. Philippi.

(9565

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen

der 8. Diviſion während der dies-
jährigen Herbſtübungen ſoll die
Lieferung des Bedarfs für die in
der Zeit vom 23. Auguſt bis 28.
September er. in Düben, Delitzſch,
Eilenburg, Torgau, Belgern und
Bitterfeld zu etablirenden Cantonne
ments-Magazine und zwar: circa
294 Centner Rindfleiſch, 150 Centner
Hammelfleiſch, 57 Centner Speck,
27 Centner Reis, 36 Centner Grau-
pen, 114 Centner Erbſen, 45 Ctr.
Bohnen, 26 Centner Linſen, 2296
Centner Kartoffeln, 56 Centner Salz,
37 Centner Kaffee, 1660 Centner
K7 3659 Centner Stroh und 360

aummeter Bivakholz, ſowie ferner
die Uebernahme der Magazinirung
und Distribuirung der aus fiskali-
ſchen Magazinen heranzuziehenden
circa 1537 Centner Brot, 86 Etr.
Fleiſch und Gemüſe Conſerven,
5329 Centner Hafer nebſt dem
Transport der letzteren 3 Artikel
von den Eiſenbahnſtationen bezw.
aus den fiskaliſchen Magazinen in
die Cantonnements Magazine und
der Rücktransport etwaiger Reſtbe-
ſtände

„im Wege der General-
Entrepriſe“

ſicher geſtellt werden.
Behufs Verdingung dieſer Liefer-

ungen und Leiſtungen wird am
Freitag, den 8. Auguſt cr.,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Bureau der unterzeichneten
Jntendantur, Karthäuſerſtraße 28,
ein Submiſſionstermin abgehalten
werden.

Die Submiſſions-Bedingungen,
welche gegen Erſtattung der Copia-
lien auch von hier aus bezogen
werden können, ſind in den ma-
W Bureaus in Düben,

elitzſch, Eilenburg, Belgern und
Bitterfeld, ſowie in den Bureaus
des Königlichen Proviant-Amtes zu
Torgau, der Königlichen Garniſon-
Verwaltung in Halle und der unter-
zeichneten Jntendantur zur Einſicht
ausgelegt.

Qualificirte und cautionsfähige
Unternehmer wollen re Offerten
ſchriftlich und verſiegelt vor dem
bezeichneten Termine an die Jnten-
dantur der 8. Diviſion mit der Auf-
Jrift „Offerte auf Manöver Be-
dürfniſſe für die 8. Diviſion“ porto
frei einſenden.

W ſoll auch die Ge-
ſtellung der zur Anfuhr der Ver-
pflegungs und Bivaks Bedürfniſſe
von den genannten Magazinpunkten
in die Cantonnements reſp. Bivaks
erforderlichen Vorſpannwagen für

Rittergut

ſich verdungen werden. Die vezüg-
lichen Bedingungen können an den
obengenannten Orten ebenfalls ein-
geſehen werden und ſind die hier-
auf gerichteten beſonderen Offerten
mit der Aufſchrift: „Offerte auf Ge
ſtellung von Vorſpannwagen“ bis
u dem genannten Termine eben-als einzureichen. [9499

Erfurt, den 25. Juli 1884.
Königliche Jntendantur

der 8. Diviſion.
Scheer.

ca. 600 Morgen
Raps u. Weizen-

boden incl. 110 Morgen gute Wie-
ſen, ſoll baldigſt unter günſtigen
Bedingungen verpachtet, event. ver-
kauft werden. Zur Pachtübernahme
ſind ca. 12,000 erforderlich.
Näheres ertheilt Carl Borvitz,
Rendnitz bei Leipzig, Borvitz
ſtraße 6, I. [9459

Ein Gaſthof m. Ausſpann-
groß. Hofr., Garten 2c., flottes Ge-
ſchäft, iſt veränderungsh. z. Preiſe
von 3500 bei mäßig. An
zu verkaufen.

W. Kriege, Schönebeck a/ E.

Auction.
Sonnabend den 2. Auguſt er.

ahlg.
9570

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich auf
dem alten Halberſtädter Güter-
boden hier in einer Streitſache:

200 Centner Hafer.
Proben davon in meinem Bureau.

Mirscoh,
Gerichtsvollzieher. [9580

u verkaufen:
öltpfördt

ſchweres Gewicht

Sund gut geun Madedpcärül

fahren und ſehr gut zuſammen paſſend.

Schwarze, Schwarzbraune und an-
dere Farben. Sämmtliche Pferde
ſind edle vornehme ſtarkknochige

Preußen. eCöthen. Heinrich Reichel.
Auf dem zum Rittergute Herrn

oſſerſtädt bei Buttſtädt gehörigen
orwerke Brauusroda ſtehen 150

Stück ſchöne große Jäührlings-
hammel zum Verkauf. (9523

Ein ſchöner [9588

gel.faſt wie neu, aus zu Tanzmuſik

gut paſſend, wegen Raumm. billig

der Dividendenſcheine Serie II. Nr. 2 beim:

Malie aS.

Zuuehker fabrik laörbisckorf.
Die pro 1883/84 mit 11 ausgeworfene Dividende kann vom 1. Auguſt er. ab gegen Rückgabe

Halle'ſchen Bank- Verein von Kulisch, Kaempf S Comp. in
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parrisius Comp. in Berlin,
der Oldenburgiſchen Spar- und Leih- Bank in Oldenburg i /Gr.,

Locomobilen undMarshal“'s Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Dampfäreschmaschinen

mit Locomobilen
in verſchiedenen Größen, z. B.

24“ Dreſchkaſten mit 2, pferd. Locomobile,
42“ Dreſchkaſten mit 6 pferd. Locomobile,

offeriren zu billigſten Preiſen

Bergmann K Schlee,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

alle a/S.
Zu Locomobilfeuerungen.

Zwiekauer und Schlesische Pechstückkohlen Ia.,
zum Bezug in ganzen Lowrys und einzelnen Fuhren empfiehlt

Otto Westphal Piliale, Steinthorbahnhof

(9576

(Privat-Geleis).

oſreinzähung Fön bilden Aer -A0tienn

am 1. und 2. Auguſt. zur Wiederherſtellung der
I Ziehung Abteitirchennigiteden

5. und 6. Auguſt er. b. Nenß I. Rhein.

1Hauptgew. ar 15000 Mark.
nem enre2Hauptgew.: e a2500 Mark.

ZHauptgew.: e a1000 Mark.
t. 0,33 Kg. Werth

Totalgewinne 0000 VI. Totalgewinne
Los 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen)
empf. die General-Agentur A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und

deren Verkaufsſtellen. 9574
Der erſte Hauptgewinn der Berliner Kriegerbund- Lotterie

Mk. 10006 ſiel auf No. 26634 in meine Collecte.

Zuckerfabrik Spora, (BPiICtr. (0601.),
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur

ordentlichen GeneralVerſammlung
auf Mittwoch den 6. Auguſt er. Nachmittags 4 Uhr

nach dem Gaſthof zur „Sonne“ in Zeitz
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung1) Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz.3 Vorlegung des Reviſionsberichts und DechargeErtheilung.

3) Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern.9 Neuwahl von Ausſchußmitgliedern.

5) Beſchlußfaſſung über die Einzahlung der reſtirenden 60 auf
die neu gezeichneten Antheile.

6) Allgemein Geſchäftliches.
Zeitz, den 29. Juli 1884. [9564

Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Spora (Eingetr. Gen.).
II. Schaede. Vorſitzender.

Prinz OaprI.“-
Heute Donnerstag Abends von 8 Uhr ab

Grosses litair-Concert S
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füsilier- Regiments Nr. 36.9577]
zu verk. Zenkergaſſe 11b 2 Tr. Entr6e à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

GedauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den Herren Meyer Comp. in Leipzig und

bei uns erhoben werden. [9583Körbisdorf den 31. Juli 1884.
Der Vorstand.

F. Thiele. V. Meunte.
Schwàmme

in größter Auswahl bei

n Wniſt a
X Frisches Rehwild,

Frische Pfirsiche,
Feinste Treibhaus- Ananas

Am ernpfißs [9579Wimn. Schubert.
R Peinsten Astrach. Cavyiar, R

Prima geräucherten
Rheinlachs,8 Mecklenburger Spickaal,

Se Braunschw. und Gothaer ges
Cervelatwurst,Aecht Hamburger G
Rauchlfleisch. WX Neue Sardinen à Fhuile

x empfing vWilh. Sehubert, v
gr. Stein u. gr. Ulrichs

X ſtraßenEcke.
Lirschsaft,

täglich friſch von der Preſſe,

empfiehlt [9571t ä WVhkemee.
Pension.

In unſerm Penſionat finden noch
einige junge Mädchen freundliche
Aufnahme und Gelegenheit zu wei
terer Ausbildung. 9476

Anna Raschig,
Rertha KrousiKat,Geiſtſtraßze 37 p.,

Ecke der Albrechtſtraße.
verein der Gaſtwirthe von

Halle a/S. und Umgegend.
Freitag, den 1. Auguſt Nachmittags

3 Uhr Monatsverſammlung beim Coll.
Becker in Giebichenſtein. [9578

Familien-Uachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen ſtarb in

Gott ergeben unſere gute
unvergeßliche Tante u. Groß-
tante Fräulein Clavisse
Louise Hensel im 81.
Lebensjahre; um ſtille Theil-
nahme bitten [9585

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 30. Juli 1884.

Dankſagung.
Wir können nicht unter-

laſſen, für die große Theil-
nahme und Liebe, die uns bei
der Beiſetzung unſeres lieben
Fritz durch die werthen Glie
der unſerer Gemeinde erwie
ſen, unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen es hat
unſeren Herzen W
und unſern Schmerz gelin-
dert. Dank auch noch insbe
ſondere dem Sere Paſtor
Müller für ſeine troſtrei-
chen Worte am Grabe.

Schlettau, [9573
den 30. Juli 1884.

Friedrich Bretzel
und Frau.

n oFür den provinzieklen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring
Fur den Jnſ in Halle.

eratentheil
Wilhelm Liebſch in Halle.

verantwortlich

n: Gr. Märkerſtraße 11,

Beila
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